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DIE BERNER WOCHE 1199

NEUE BÜCHER

Die Büchergilde Gutenberg versteht es,
den Büchermarkt der Schweiz immer wie-
der mit Gutem und Bestem zu versehen:
inhaltlich und was die Ausstattung betrifft,
gehören ihre Erzeugnisse zur gediegenen
Literatur, wobei noch bemerkt werden darf,
dass gleichzeitig der Preis der Bücher in
durchaus bescheidenem Rahmen bleibt.

Hermann Schneider: «Schiffe fahren nach
dem Meer».

Die Romanhandlung spielt während des
Krieges im Basler Rheinhafen. Ein sieb-
zehnjähriger Bursche, der auf dem Schul-
schiff «Leventina» sich für den -Dienst auf
den Schiffen vorbereitet und dann zweimal
ausfährt, und das um anderthalb Jahre
ältere Mädchen, das tagsüber in einem Ver-
kaufslokal in der Vorstadt steht und mit
seinen wachen Sinnen der Spiegel alles Er-
leben® ist, das sich auf diesem Flecken
Erde begibt. Die zarte Geschichte ihrer
Liebe wird zum Angelpunkt des Buches.
Die beiden erleben die Höben und Tiefen
eines heissen Liebessommers. Sie glauben
an die Zukunft der Schiffe und an die Zu-
kunft des Stromes. Wie sie verbindet ist
mehr als die Liebe von Mann und " Frau,
es ist der Glaube an die Berufung eines
jeden Menschen zu einem tapferen, vor-
wärtsweisenden Leben.

Die Sprache ist einfach und sauber und
die handelnden Gestalten stehen klar und
bildhaft vor dem Auge des Lesers. Das
Buch bietet mehr als blosse Unterhaltung
und darf daher auch dem Anspruchsvollen
lebhaft zur Lektüre empfohlen werden.

Heisser, abenteuerlicher pulst das Leben
in dem von L. und A. Funkhäuser aus dem
Englischen übersetzten Roman von Char-
les Nordhoff/James Normann Hall: «Straf-
kolonie Sidney». Er enthält einen lebendig
gestalteten, fast unheimlich in seiner er-
schütternden Wucht wirkenden Bericht
Uber die Gründung der englischen Kolonie
Australien.

Die englische Krone hatte durch die
krassen Fehler ihrer herrschenden poli-
tischen Nutzniesser wertvolle amerikanische
Gebiete verloren. Vertriebene amerikanische
Siedler, abgedankte Soldaten, durch ge-
walfsame Landenteignung in Not geratene
Menschen füllten um 1800 die Elendsquar-
tiere der englischen Städte und bald — in-
folge einer barbarischen Justiz auch die
Gefängnisse und Sträflingsschiffe. Um diese
Teufelshöhlen zu entleeren, organisierte eine
weise Regierung furchtbare Sträflingstrans-
porte nach der fernen menschenleeren Bo-
tanybay auf Australien. Die Wenigen, die
Hunger und Elend der Reise überstanden,
müssen in der Wildnis, schlecht ausgerü-
stet, entkräftet, die schwere und unge-
wohnte Arbeit des Siedeins beginnen. Un-
ter den Taschendieben, Hehlern und Dir-
ten finden wir prachtvolle Menschen, die
eus sozialer Not zu Sträflingen geworden
smd und hier als' Pioniere und Träger des

Geistes die Grundlagen des mittel-
Elterlichen Englands erschüttern.

Welcher Wandlung die Völker, wenn sie
sich ihrer sozialen Schäden bewusst wer-
u®n, fähig sind, das mögen die Leser im
"Oman «Strafkolonie 'Sidney» erleben. Sie

'Orden erschüttert in die Abgründe der

Menschheit und ihrer Geschichte schauen
aber sie werden auch — seltsam genug —
einen ungewöhnlichen Impuls empfangen,
überzeugter an die Wandlungsfähigkeit des
Menschen und an seine Zukunft glauben.

Auch in diesem Buche der Büchergilde
Gutenberg anerkennen wir gepflegte
Sprache und die prächtige, geschmackvolle
Ausstattung. Wer Freude an abenteuer-
liebem Geschehen hat aus einer Zeit, da
die Welt erobert ward, dem wird sie reich-
lieh gestillt in der «Strafkolonie Sidney». K.

Gedichte von Nikiaus Bolt
Eine Neuerscheinung zu seinem

80. Geburtstag

Als Festgabe zu Pfarrer Bolts 80. Ge-
burtstag erscheint ein Gedichtband, der eine
Auslese von etwas über fünfzig Titeln ent-
hält und der dem Leser das Bild dieses
empfindsamen und überall anteilnehmenden
Geistes in konzentrierter Form vor Augen
stellt. (Nikiaus Bolt, Gedichte. Pappband
Fr. 4.20. A. Francke AG., Verlag Bern.)

Es sind Verse, die nicht um klingender
Reime und flüchtiger Stimmungen willen
geschrieben wurden;, es sind vielmehr be-
kenntnishafte Worte, in denen ein Mensch
den Ertrag seines Fühlens und Denkens
niedergelegt hat.

Als Probe soll hier eines der letzten Ge-
dichte des 'Bandes stehen, die in ergreifen-
der Art dem Gedanken des Abschiedneh-
mens dienen:

Abschied
Neigt sich der Erdentag, noch morgenfrisch

der Reiz
Und fester angezogen nur das Band,
Das mich mit Dir verschlingt, geliebt;

Schweiz,
Vom Krieg der Welt umflammtes Vaterland!
Mein offnes Auge sieht, noch eh' es bricht,
In grünem -Schmucke Dich, im Firnenlicht.
Kein Blick in dunkle Erdengruft.
Wenn bald der Atem meiner Zeit verweht,
Genug zu einem letzten innigen Gebet,
In Klarheit Deiner reinen Höhenluft,
Erhalte Gott Dir Deiner Freiheit Kraft,
Und Liebesfeuer, -das die- Welt umfacht!

Jeremias Gottheit: «Resli und Annemarie»

Die Gestalten seiner. Erzählung von
«Geld und Geist» waren Gottheit -selbst so
lieb geworden, dass es ihn drängte, auch
noch ihre weiteren Schicksale zu schildern.
Hatte dort mit dem Elternpaare Christen
und Änneli dm ältere Generation im Vor-
d-ergrund gestanden, so tritt jetzt mit Resli,
dem letztgeborenen Sohn und damit künf-
tigen Erben des Hofes, und mit Annemareili,
der Tochter aus dem recht anders gearteten
Dorngrütt, das jüngere -Geschlecht hervor.
Aber wieder waltet bestimmend der Gegen-
satz von Geld und Geist, -da der scheuen
Liebe der beiden tüchtigen jungen Men-
sehen -sfeh des Dorngrüttbauers Geldgier
und starres Pochen auf überlieferte Rechts-
formen entgegenstellt, und die Handlung
ist nur noch farbiger und noch reicher an

unvergesslichen Szenen. Man weiss nicht,
welcher man -den Preis geben soll: dem
Brand im Nachbardorf und dem nächtlichen
Heimweg der Burschen und der Mädchen,
der Aufnahme des verwundeten Resli im
Dorngrütt, dem Zusammensein der beiden
Liebesleute im einsamen Badwirtshaus und
dem Austausch- ihrer bescheidenen Liebes-
Pfänder, der unübertrefflichen Schilderung
der beiden Schlauköpfe Dorngrüttbauer und
Kellerjoggi, oder der Kinderlehre, aus der
Annemareili so viel Trost schöpft für den
Kampf um seine Liebe, dessen weiteren
Verlauf und endliche wundervolle -Entschei-
dung und Lösung die Erzählung des näch-
sten Heftes bringen wird.

Der Schweizer Wanderkalender 1945
Wiederum ist der Wanderkalender des

Schweiz. Bunde® für Jugendherbergen er-
schienen. Dieser beliebte Abreisskalender ist
ein schöner und willkommener Wand-
schmuck. Der Wanderkalender erinnert mit
seinen vielfältigen Illustrationen an den
unerschöpflichen Reichtum der Natur, und
er weiss auch von den Schönheiten des
Wanderns zu erzählen. Die Ausgabe 1945
enthält künstlerisch wertvolle Alpenblumen-
karten von Pia Roshardt und stimmungs-
volle Zeichnungen, die Fritz Krummenacher
ausgeführt hat. Die besten Photos aus dem
letztjährigen Photowettbewerb schmücken
den neuen Kalender; sie zeigen, was die
jungen Mens-chen beim Wandern sehen und
erleben. Wertvolle Ratschläge machen den
Kalender zu einem willkommenen Helfer.
Der bescheidene Pre-is- von Fr. 2.— (inkl.- 8
farbige Postkarten) ermöglicht sicherlich
allen- Wanderfreunden, -durch den Kauf die-
ses Kalenders am Ausbau des Schweiz. Ju-
gendherbergenwerkes mitzuhelfen.

E. Max Bräm: « Rudolf von Tavels Werk »
als Ausdruck schweizerischen Denkens
und Empfindens. Eine Einführung in Ta-
vels Gedankenwelt. Bro-sch. Fr. 3.50. A.
Francke AG. Verlag Bern.
Dr. Max Bräm (Basel) ist dem schwe-ize-

rische-n Bücherfreund bekannt als Verfasser
einer «Ge-soh-ichte der deutschen Literatur»,
in der die schweizerische Dichtung und
G-eistesgeschichte mit besonderer Sorgfalt
bearbeitet ist. Heute legt un-s Max Bräm
eine etwas mehr als hundert Seiten um-
fassende- Studie vor, die sich mit dem
dichterischen Werk Rudolf von Tavels und
den- darin niedergelegten menschlichen und
vaterländischen Werten befasst.

Bräms Arbeit besitzt den Vorzug, eine
leicht zugängliche und für jedermann an- •

regende Lektüre zu sein. Mit dieser Ein-
führung in Tavels Gedankenwelt wird zu-
gleich ein Stück Erziehungsarbeit in schwei-
zerischer Gesinnung und menschlicher V-er-
antwortung geleistet.

Das Völkerrecht. Die Grundelemente des
Rechts. Schrift- 26 der «Rechtslehre für
jedermann» von Dr. E. Hofmann. Bil-
dungsveriag, -Gropengiesser, Zürich 31,
1943, 46 Seiten, 148/210 mm, broch. Fr.
2.50.

In Zeiten, in denen vielerorts eine ge-
wisse Rechtsunsicherheit herrscht, sollte
sich jedermann wenigstens mit den Grund-
eiementen des Rechts vertraut machen.

Wohl das aktuellste Gebiet in politisch
bewegter Zeit ist das Völkerrecht, das dié
Beziehungen -der Staaten untereinander
regelt.

Sich über die wichtigsten Fragen aus dem
Völkerrecht Klarheit zu verschaffen, ist da-
her eine der Voraussetzungen, um sich über
verschiedene Ereignisse der Vergangenheit
und Gegenwart ein eigenes Urteil bilden
zu können.

oie kennen v/ocne 119?

vie Lüobergllds Dutenberg verstekt es,

àll Lüobsrmarkt der Lobweiz immer wie-

àr wit Dutsm und Lestsm Zu verssben:
iàitliok und was die Ausstattung bstrikkt,
êren ibre Drzsugnisss zur gediegenen
biteratur, wobei noob bemerkt werden dark,
àsss gieiobzeitig der kreis à Lüoker in
àrodaus besobeidensm kabmen bleibt.

Lermann Sekneiâer: «Seblkkv kàen naek
liem keer».

vis komanbandlung spielt wâkisnâ des
Krieges im Laslsr Rbeinbaken. Lin sieb-
-sünjäbriger Lursobe, der auk âem Lokul-
àkk «Dsventina» siob kiir âen Dienst auk
àêll Lokikken vorbereitet unà àann zweimal
mskâbrt, unà das um andertkalb labre
»Itérs kââoben, rias tagsüber in sinsm Ver-
ks.àlokai in à Vorstadt stebt und mit
ssillön waoben Linnen à Lpisgel ailes Dr-

làs ist, à siob auk diesem Dieoken
llràs begibt. Dis zarte Desobiobts ibrsr
llebs wird zum àgvlpunkt âes Luobes.
vis beiàen erleben àis WKen unâ 'lietsn
sines belssen Diebessommsrs. Lis glauben
W à ^ukuukt âer Lobikke unâ an die ^u-
lnnkt à Stromes. Wie sis verbindet ist
wskr ais die Disks von kann unà'Drau,
«s ist âer Diaube an âis Lsrukung einss
Men Nsnsoksn ZU sinsm tapferen, vor-
âtsweisenâen Leben.

vis Lpravbe ist einkaob unâ sauber unâ
àis banâelndsn Gestalten stoben klar unâ
bilàbakt vor dem ^.ugs des Lesers. Das
Luob bietet msbr ais blosse Lntsrbaitung
unà <iark àabsr auob âsm àspruobsvollen
Isbbakt zur Lektüre empkoblon werden.

Leisser, abenteuerlieber pulst àas Leben
in âem von D. unà à Dankbauser aus âsm
llnglisodsn übersetzten koman von Dkar-
les Lorâbokk/âames biormsnn tiall: «Ltruk-
Kolonie Liänex». Dr entkält einen lebendig
Màlteten, kast unksimlivb in seiner sr-
svküttsrndsn Wuobt wirkenden Lsriobt
iibsr âis Drûnàung der engllsoken Kolonie
«lustraiisn.

Dis sngiisvbs krone batts âurob âie
krassen Lsbler ikrer bsrrsobsnâen poli-
tiseben kutznissser wertvolle amsrikanisvbs
Kebiete verloren. Vertriebene amerikanisoks
Lieàier, abgedankte Kolàaten, âurek Ze-
Mtsame Landentsignung in Kot geratene
llenseken küllten um 18A> âie Dlenâsczuar-
tiers âer englisoben Ltâàte unâ bald — in-
wlM einkr dâ-rdariselien auà àis
KMnAnisse unâ KtrâklinKssobikks. Dm âisse
à'sukelsbôblsn zu entleeren, orxsnisisrts eins
và ksAierunv t'urobtbare LtrAklinAstrans-
ports naok âsr kernen msnsobsàsrsn Lo-
tanz^bazr znk Australien. Dis tVsnigen, âie
unnAsr unâ DIsnà âsr Ksiss übsrstanilsn,
müssen in âer tVIIânis, svbleobt ausxerü-
stet, sntbrâktet, âie sobwers unà unZs-
^oknts Arbeit âss Lisâelns beginnen. Iln-
ter âen Dasobenâisbsn, Kebiern unâ Dir-
Wn kinàen wir praoktvoils ànsoben, âis

sozialer Kot zu LtràkiinKkn Ksworàon
8wà unà kier aïs ?Ì0NÎ6rH un-ä li-ä-Ker âss

Deistes âie DrunâKvn âss mittel-
s-iterlieben knAlanâs ersokütteru.

^Veloker ^VanâlunA âie Völker, wenn sie
smb ibrsr sozialen Kobâàsn bswusst wer-
Aon, kàbi'K slnâ, âas möxen âis Dsssr im
«oman «Ltrakkolonis Liâns^» erleben. Lis
'brasn ersobüttert in âie VbArllnâs âer

Nensebbeit unâ ibrsr Dssoklebte «obaueu
aber sis weràen aueb — seltsam KsnuK —
einen unxswöbnlioken Impuls ompkanxon,
überzeugter an âie IVanälungskäbigkeit âss
Uensâsn unà an seine Lukunkt glauben.

Vuob in âisssm Luobs âer Lüobsrglläs
Dutenberg anerkennen wir gepklegte
Lpraobs unà àle prâobtige, gesebmaekvolle
Ausstattung. IVer Drsuâs an àn teuer-
liebem Desebebsn bat aus einer Toit, àa
âis tVsIt erobert warà, âsm wlrà sis reivb-
lieb gestillt in âer «Ltrakkolonie Liânsv». k.

(Zeâiekte von kiklaus volt
Dine ksuersobsinung zu 8«inem

8V. Deburtstag

Vis Destgabs zu vi'arror Doits 8li. De-
durtstag srsobeint ein Dsàlvbtbanâ, âer eins
àrslsse von etwas über knnkzig â'itsln ent-
bält unâ âer âem Doser âas Liiâ clisses
vinpkinâsamsll unâ überall antsilnebmenàsu
Deistes in konzentrierter Dorm vor àgen
stellt, (kiklaus Doit, Dsâiobte. Dappbanâ
Dr. 4.M. /V. Dranvks V(D, Verlag Lern.)

Ds slnâ Verse, âis niobt um klingenâsr
keime nnâ klüoktigsr Stimmungen willen
gssekriebsn wurâsn;, es slnâ vislmskr be-
kenntnisbaktß Worts, in âsnen ein Usnsob
âen Drtrag seines Düklens nnâ Denkens
nieâsrgelsgt bat.

à Lrobe soll bier eines âer letzten Ds-
âiebts âss Lanâes sieben, âie in srgreiken-
âer â,rt âsm Dsàanksn âss ^bsobisânsb-
mens âiensn:

b s o kisâ
keigt sieb âer Dràentag, noeb morgsnkrisok

âer keiz
Dnâ lester angezogen nur âas Lanà,
Das mivb mit Dir versoblingt, geliebt)

Kobwsiz,
Vom Krieg âer Welt umklainmtes Vatsrlanâ!
Mein okknos ^.uge àkt, noeb sb' es briebt,
In grünem Kvbmuvke Dieb, im Dirnenliebt.
kein Lliok in âunkle Drâengrukt.
Wenn balâ âer àsm meiner üeit verwebt,
Dsnug zu einem letzten innigen Debet,
In klarbsit Deiner reinen llöbsnlukt,
Dàits Dott Dir Deiner Drsiksit krakt,
Dnà Diebssksuer, âas âie Welt umkaobt!

âeremias Dottkelk: «kssli unâ Annemarie»

Die Dsstaitkn seiner. Drzäbiung von
«Delà unâ Deist» waren Dottkelk selbst so
lieb gsworâen, àass es ibn ärüngte, aueb
noob ibrs weiteren Lebioksaie zu sokilâern.
Latte âort mit âsm Dlternpaars Ddristen
unà àneli àis ältere Densration im Vor-
âsrgrunà gestanâen, so tritt Mzt mit kssli,
âsm lstztgeborsnsn Lobn unâ âamit kllnk-
tigen Drben âss Lokss, unâ mit ànsmarsili,
âsr Doebter aus âem rsobt anâers gearteten
Dorngrütt, âas )lingers Dsseblsokt bervor.
àer wisâor waltet bsstimmenà âer Degen-
satz von Delà unâ Deist, âa âer seksusn
Diebs âsr beiàen tüoktigsn jungen Ren-
soben sieb âss Dorngrüttbauers Dslàgier
unâ starre» Loobsn ank übsrliekerte keobts-
kormen entgegenstellt, unâ âis Lanâiung
ist nur nook karbiger unâ nook reiober an

unvergesslioksn Kzenen. Aan weiss niokt,
welobsr man äsn kreis geben soli: âem
Lranâ im kaobbaràork unâ âem näoktiioksn
Leimwsg âer Lursobsn unâ âsr Uââobsn,
âer Vuknakmv âss vsrwunàetsn kesii im
Dorngrütt, âsm Zusammensein àsr dsiâsn
Diebssleutk im einsamen Vaâwirtsbaus unâ
âsm àstausob ibrer besoksiâenen Diebes-
pkânàsr, âsr unübertrekkliobsn Kokilâsrung
âsr beiàen Loblauköpke Dorngrüttbausr unâ
ksllerjoggi, oàsr âer kinàerlekre, aus âsr
^nnsmareiii so viel Drost soböpkt kür âen
kampk um seins Diebe, «lessen weiteren
Verlank unâ snàiiobe wunàervolls Dntsobsi-
âung unâ Dösung âie Drzäbiung âss nàok-
sten Lsktes bringen wirâ.

Der Lebwvizsr Wsnâerksienâer 1945
Wisàsrum ist âer Wanàsrkalenàer âes

Lokweiz. Lunàes kür âugenàberdsrgen er-
svbiknsn. Dieser beliebte àrsisskàlenâsr ist
ein sobönsr nnâ willkommener Wand-
sobmuok. Der Wanäerkaisnäer erinnert mit
seinen vislkältigsn Illustrationen an äsn
unersoköpklivbsn Reiobtnm âer katur, unà
er weiss auob von äsn Lobönksiten âes
Wanàerns zu srzäblen. Die Ausgabe 1945
entbält küustlerisob wertvolle àpeubiumsn-
kanten von kia Rosbaràt unâ stimmnngs-
volle Deiodnungsn, âie Dritz krummsnaober
ausgekübrt bat. Die besten kbotos aus âsm
letztjäbrigeu kbotowettbswsrb svbmüoken
äsn neuen Kalender; sie zeigen, was die
jungen Aenseksn beim Wandern «eben und
erleben. Wertvolle kstsoklägs maobsn den
kalsnàer zu einem willkommenen Leiker.
Der bssokeiâene kreis von kr. 2.— (inkl. 8
karbigs kostkarten) ermögliokt siokerlioil
allen Wanâerkreunâen, âurob den kauk die-
ses Kalenders am àsban âss Lodwsiü. du-
genâbsrbsrgsnwsrkes mitzubeiken.

D. Illsx Kram: «kuàolk von ksveis Werk»
ais Vusâruok sokwsizerisoken Denkens
nnâ Dmpkillâsns. Dins Dinkübrung in ka-
vsls Deâankenwsit. örosob. Dr. 3.59. à
Dranoks .4.D. Verlag Lern.
Dr. Nax Lräm (Lasei) ist dem sobweize-

risobsn öllobsrkrsunä bekannt als Verkasssr
einer «Desobiobte der äsutsoben Literatur»,
in der die sobweizerisobs Divktung und
Deistssgesokiobto mit besonderer Lorgkalt
bearbsitst ist. Leute legt uns Lax Lräm
eine etwas msbr als bundert Leiten um-
lassende Ltudis vor, die sieb mit dem
âiàerisobsn Werk Rudolk von kavels nnâ
den darin niedergelegten msnsoblioken unà
vatsrlänäisoksn Werten belasst.

Lrâms àbeit besitzt äsn Vorzug, eine
ieiokt zugängllobö unà kür jeâermann an-
regenäe Lektüre zu sein, kit âiessr Din-
kükrung in kavels Deâankenwsit wird zu-
gieiob sin Ltüvk Drziebungsarbsit in sokwsi-
zerisober Desinnung und mensoklioksr Ver-
o.ntwortung geleistet.

Das Völkerreekt. Dis Drunâelsmsnts des
Keobts. Lokrikt 26 der «Rsoktslsbre kür
jedermann» von Dr. D. Lokmann. Lil-
dungsverlag, Dropsngissser, Türiok 31,
1943, 46 Leiten, 148/219 mm, brook. Dr.
2.59.

In leiten, in denen vielerorts sine ge-
wisse ksobtsunsioksrkeit bsrrsokt, sollte
siob jedermann wenigstens mit den Drund-
eismentsn des keobts vertraut maobsn.

Wobi das aktuellste Dsbist in poiitisob
bewegter Deit ist das Vöiksrreokt, das diS
Leziebungen der Ltaaten untereinander
regelt.

Lieb über die wiobtigsten Dragön aus dem
Völkerreekt klarbsit Zu vsrsobskksn, ist da-
bsr eine der Voraussetzungen, um siob über
versokiedsne Drsignisss der Vergangsnkeit
und Dsgenwart ein eigens» Lrteii bilden
zu können.
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